
die Uhr bereitstehen, um einzugreifen, wenn 
der Alarm losgeht. Mittlerweile ist jede vierte 
Einsatzkra�  eine Frau.

SPEZIELLE EINSÄTZE AUF DEM CAMPUS
Auch Stefanie Siebler blickt bei der Alarmie-
rung auf ihren Piepser und checkt das Alarm-
stichwort. „Ich wäge dann ab, wie ernst es ist 
und wie wichtig meine Arbeit gerade ist“, sagt 
die 50-Jährige, die als technische Assistentin an 
einem Lehrstuhl arbeitet. „Für einen defekten 
Fahrstuhl unterbreche ich meine chemischen 
Analysen nicht und lasse die Studierenden nicht 
allein.“ Ste�   ist seit Ende 2022 im Team der 
Werkfeuerwehr, eine echte Quereinsteigerin, 
die ein Ehrenamt gesucht hat, das für sie Sinn 
macht. Kathrin Zeiler wohnt direkt nebenan. 
Die Mutter von drei Kindern ist seit dem Jahr 
2000 bei der Feuerwehr. Mittlerweile arbeitet 
sie an der Hochschule Weihenstephan-Triesdorf 
im Bereich Brau- und Getränketechnologie. „Ich 
wollte schon immer zur Feuerwehr“, sagt „Kat-
he“,  „ich wollte mir selbst etwas beweisen.“ Das 
hat die 45-Jährige längst nicht mehr nötig, freut 
sich aber, wenn ihre Familie – selbst bei der 
Feuerwehr – ihr zeigt, dass sie ihr Engagement 
bewundern. 
 Die Einsätze auf dem Campus sind so vielfältig 
wie das Angebot der unterschiedlichen Institu-
tionen: TU München, HSWT, Staatsbrauerei Wei-
henstephan, Landesanstalt für Landwirtscha� , 

enn der Piepser von Charlotte Kindschuh 
schrillt, drückt die Studentin schnell auf 

Aus, packt ihre Sachen ein und schleicht zügig 
und leise aus dem Vorlesungssaal. Irgendwo auf 
dem fünf Quadratkilometer großen Forschungs- 
und Lehrcampus Weihenstephan ist etwas pas-
siert und sie ist bereit zu helfen. Charlotte ist mit 
21 Jahren eine der Jüngsten in der Werkfeuer-
wehr. Insgesamt sind es 80 Aktive, die rund um 

AUS DEM HÖRSAAL INS 
EINSATZFAHRZEUG

Drei Frauen zeigen, wie problemlos ehrenamtliches Engage-
ment, Studium, Beruf und Familie in der WERKFEUERWEHR 

WEIHENSTEPHAN Hand in Hand gehen – und warum der 
Campus ihretwegen ein sicherer Ort ist. VON ANJA BISCHOF

W

Retterinnen nach einem 
intensiven Frauentag

Werbefoto für den Frauentag auf dem Campus
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„MAN LERNT 
FÜRS LEBEN:
ENTSCHEIDUN-
GEN TREFFEN, 
 PLÄNE DURCH-
SETZEN, TECH-
NISCHES VER-
STÄNDNIS.“

Landesanstalt für Wald- und Forstwirtscha� , 
Bayerische Staatsgüter. Mal brennt es in einem 
Labor, dann laufen gefährliche Chemikalien 
aus, ein Student verletzt sich, in einem der drei 
Kindergärten auf dem Gelände oder in der Mensa 
schlägt ein Rauchmelder an – die Liste ist lang. 
Die Werkfeuerwehr mit drei Festangestellten ist 
auf unterschiedlichste Einsätze vorbereitet.

MEHR ALS EIN EHRENAMT
Seit 1864 existiert die Werkfeuerwehr und im 
Jahr 1996 wurde das Feuerwehrhaus auf dem 
Gelände in Freising gebaut. Darin stehen neun 
Einsatzfahrzeuge vom Kommandowagen bis 
hin zum Hubrettungsfahrzeug. Träger ist die 
Technische Universität München und damit der 
Freistaat Bayern. Beim Einsatz kommt, wer ge-
rade verfügbar ist und es möglich machen kann: 
Studierende, Professoren, Mitarbeiterinnen aus 
der Technik, Maler oder Gärtnerinnen – der Not-
fall kennt keine Positionen und kein Alter. Des-
halb fühlt sich Charlotte, die im vierten Semes-
ter Forstwirtscha�  studiert, hier auch so wohl. 
„Das ist wie eine zweite Familie“, schwärmt die 
junge Frau, die zur Mannscha� ssprecherin ge-
wählt wurde. Ihr Engagement bringe sie auch 
persönlich weiter, erzählt Charlotte: „Früher 
hatte ich Angst davor, Vorträge zu halten. Das 
ist Vergangenheit. Heute kann ich auch schnell 
Kontakte knüpfen.“ Die Frage, ob die Einsätze 
während der Arbeitszeit ihre Kolleginnen oder 
Vorgesetzten stören würden, verneint Kathrin: 
„Ich habe bei all meinen Chefs die Erfahrung 
gemacht, dass sie meine Fähigkeiten schätzen. 
Man lernt fürs Leben: Entscheidungen tre� en, 
Pläne durchsetzen, technisches Verständnis. 
Davon haben ich immer pro� tiert.“

NACHWUCHS IST EIN DAUERTHEMA
Gemeinsam mit Ste�   Siebler kümmert sich 
Charlotte Kindschuh auf Instagram und anderen 
Social-Media-Kanälen oder bei Veranstaltungen 
um Nachwuchs. „Es ist ganz normal, dass an 
einer Universität und Hochschule die Aktiven 
kommen und gehen“, meint Ste�  . Sie möchte 
den Frauen auf dem Campus gerne vermitteln, 
dass sie auch als Quereinsteiger bei der Werk-
feuerwehr aktiv werden können, schließlich sei 
sie selbst das beste Beispiel. 
 Die Werkfeuerwehr bezeichnet Stefanie Sieb-
ler als „riesiges Netzwerk mit einer gewaltigen 
Kra� “. Ein Bild ist ihr besonders in Erinnerung 
geblieben: Als eines Tages das erste Löschfahr-
zeug ausschließlich mit Frauen besetzt ausrück-
te – inklusive Atemschutztrupp und Maschinis-
tin. „Das war schon ein besonderer Moment.“

ANSTURM BEIM AKTIONSTAG FÜR FRAUEN
Dass sich viele Frauen auf dem Campus für die 
Werkfeuerwehr interessieren, zeigte eine Veran-
staltung am 8. März, dem Internationalen Frau-
entag. Gemeinsam mit THW und BRK hatten die 
Feuerwehrfrauen einen Aktionstag „von Frauen 
für Frauen“ organisiert. An unterschiedlichen 
Stationen konnten die Besucherinnen zum Bei-
spiel Reanimation üben, Feuer löschen oder 
Atemschutztechnik kennenlernen. „Wir wurden 
regelrecht überrannt“, sagt Ste�   Siebler über-
wältigt, weil keine mit 50 bis 100 Frauen gerech-
net hatte. Was ihnen dabei gelungen ist: neue 
Kontakte zu knüpfen, Sympathien zu gewinnen 
und die Wertschätzung für die gesamte Werk-
feuerwehr zu steigern.  

Strahlenschutzlehrgang: Sind Charlotte und Antonia kontaminiert?

Auswertung nach dem 
Übungseinsatz: Kathi 

und Alina schauen sich 
die Dosimeter mit der 

Strahlungsdosis an
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